. dr ira 
Art ln 
BE 


Gn? 


11. 


Misexs g. 


27% man! 


2 RT 


* N 17 N 
ir Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redokteur: 


rn n. 

„Berlin, BR September. Seine Mojeftät der 
> — ante von 8 die Kam⸗ 

h n⸗Würde zu ertheilen geruhet. 

"Des bolge Wojehdt baten den bisher bei der 
Regierung in Frankfurt an der Oder angeftellt gewe⸗ 
ſenen Regierungsroth von Stölpnagel, fo wie 
den bisher bei der Regierung in Erfurt angeſtellt ges 
wefenen Regierungsralh Wind horn, zu Geheimen 
Finanzröͤthen und Mitgliedern des Finanz⸗ Minifterit 
allergnädigſt zu ernennen getuhet. 

Des Königs Mojeſtät haben den Lands und Stadt⸗ 
gerſchts⸗Aſſeſſor Schütte zu Unna, zum Juſtizrath 
zu ernennen getuhe t. 

Ihe Kk. HH. die Prinzen Wilbelm (Sohn En, 
Majeſtät dee 505), Carl, Al beecht und Aus 
guſt von Preußen; Se. Kdnigl. Hoheit der Herzog, 
von Cumberland, und Se. Hoheit der General 
der Infanterie und kommondirende General des Gars 
de: Corps, Herzog Carl von Mecklenburg ⸗Strelitz, 

nach Magdeburg von hier abgegangen. 1 

Der Königl. Sardiniſche außerordentliche Geſondte 
und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſ. Ruſſ. Hofe, 
3 iſt von B en der 

ropherzogl. Toskaniſche Ober⸗Hofmeiſter, Mar uis 
de Renuncini, ald det von Dresden ee 


Da Generals Mojoer und -Mnifier» Refident:won: 
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L'Eſtocg iſt nach Welmar; der Wan eee e 


v. Roſtitz, ſo wie de See e 
xtell. 


werden ſolle, 


fand veranloß 
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Weingut zu Geiſenheim, eine B } 
ſend Gulden werth, und dem Frankfurt 
Penſa gebdrig, ausgeſpielt werde. 
Dom Main, den 26, Auguſt. Der Großfürſt 
Konſtantin und die verwittwete Königin von Wäre 
temberg werden in Frankfurt a. M. erwartet. Der 


va Sotau⸗ 
Senator 


Bundestag hat noch mehreren, faſt taglichen Sitzun⸗ 


en, fi) bis Ende des Deceember vertagt. Der Praͤ⸗ 
ident Baron von Münch iſt geſtern früh um 4 Übe 
nach Wien abgereiſet; während der Abweſenheit des 
Herrn Baron wird der baierſche Minifter, Herr von 
Dfeffel, feine Stelle vertreten. Der Hr. von Nagler 
wird erſt nach Berlin abgehen, wenn die Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen K. He, auf Ihrer Rückreiſe von 
Ems, Frankfurt paſſirt haben. 5 
Wie der Correſpond, von und für Deutſchland mel⸗ 
det, ſoll Karl Maria von Weber geſtorben ſeyn. 
Bei dem Bau einer ſteinernen Brücke über den 
Kocher (im Rönigeeih Würtemberg) ſtürzte am 15. 
Auguſt, als die Zimmerleute das Gerüͤſt wegnehmen 
wollten, ein Bogen ein, und erſchlug drei Arbeiter; 
4 wurden bedeutend verwundet. Spaͤter ſtürzte noch 
ein zweiter Bogen zuſammen. r 
(Vom 5 Die Herzoͤge von Clarence, Cumber⸗ 
land und Cambridge werden während des Aufenthalts 
ihrer Schweſter, der verwitweten Königin von Mür⸗ 
emberg, in Frankfurt verbleiben, und hierauf ib nach 
oblenz begeben, um der Heerſchau der preußiſchen 
ruppen beizuwohnen. Der Baron von Reden, hatız 
ndverſcher Giſandter in Berlin, iſt om asſten d. M. 
von Rom in Frankfurt angekommen. „ g 
„Der Kirchenzeitung zufolge, müſſen ſeit einigen Mo⸗ 
naten, nach einem Befehle Sr. Maj. des Königs von 
Baiern, dir Militairperſonen aller Weffengattungen 
an jedem Sonn- und Feſttage die Kinben ihrer Con⸗ 
fejfionen beſuchen, und dem offentlichen Goltesdienſte 
beiwohnen. — Dieſelbe Zeitung enthält ein Schreiben 
Don, nach welchem kürzlich drei Gemeinden in 
hs a dieſer Stadt zur reformurten Kirche uͤberge⸗ 
treten ſind .. 5 
Man baut jetzt in Kurheſſen ein Straßenwerk, wie 
deren noch wenge in Deutſchland beſtehen. Auf der 
Route von Caſſel nach Frankfurt war bisher einige 
Stunden von letzterer Stadt, an der ſogenannten 
Daune, die Stroße von einemetiefen Thal durchſchnit⸗ 
ten, ſo daß man nur mit Gefahr hinab und mit großer 
Mühe hinauf vaſſiren konnte. Der verſtorbene Ober⸗ 
baudlrektor Juſſow wollte hier eine Schnecke anlegen, 
um die Stelle fahrbarer zu machen; aber der Kurfürft 
mnehmigte einen andern kühnen Plan eines Schülers 
Adiebe kung e, das Thal auszufüllen, mitten hinein elne 


Brücke zu legen, und hoch über ihr die Wagen bins 


ollen zu laſſen. Dies Werk, ſchon ſeit drei Jahren 
di. Bech bſteeng und das Brod vieler hundert armer 
Menſchen der 


Unigegend, nähert ſich nunmehr ſeiner 


e ee wahtſcheinlich im nächften Jahre 
erdffnet werden. . menen 


Am 20. Auguſt iſt zum zweiten Mal eine Anzahl 
deutſcher Bergknappen abgegangen, um ſich auf dem 
von dem amerikaniſchen Bergwerks⸗Verein befrachteten 
Schiffe Arethuſa nach Mexiko zu begeben. 1 3 

In Frankfurt wurde am 25. Auguſt, zur Feier der 
Anweſenheit Weber's, feine Oper Euryanthe unter der 
Leitung des Kapeumeiſters Guhr gegeben, der Schös 
pfer dieſes genialen Tonwerks am Schluſſe der Vor⸗ 
ſtellung gerufen, und ihm unter dem Schalle der 
Pauken und Trompeten die Huldigung von Frankfurts 
kunſtſinnigem Publikum dargebracht, woraus denn 
folgt, daß wir den Verluſt dieſes geſchatzten deutſchen 
Meiſters noch nicht zu betrauern haben. 

(Vom 29.) Der Kurpeinz von Heſſen iſt am 27. 

in Frankfurt a. M. angekommen. An demſelben Tage 
Abends trafen doſelbſt Ihro Königl. Hoh. die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen, von Ems kommend, in er⸗ 
wͤnſchteſtem Wohlſeyn einn. 
Der Erzbiſchof von Köln, Graf Spiegel zum De⸗ 
ſenberg, bat, bei feinem Abgange von Münſter nach 
Koln, dem Elemens⸗Hospital zu Münſter 2000 Thlt., 
und dem Waiſenhauſe daſelbſt 1000 Thlr. geſchenkt. 

Am 28. Auguſt feierte man in Seligenſtadt ein, 
in unſerm Vaterlande eben ſo ſettenes als merkwür⸗ 
diges Feſt, naͤmlich das tauſendjäbrige Jubiläum der 
Sauberen an en iſt ein Einladungs Pro: 

ramm, n eſchi ö i der 
2, in Darmſtadt Ae e Beschneidung — 

Aus Freiburg in der Schweiz meldet man, ein 
Sohn des Grafen Friedrich Leopold von Stolberg 
habe ſich, nebſt mehreren andern gebildeten Jünglin⸗ 
gen, vor Kurzem in die Geſellſchoft Jeſu aufnehmen 
laſſen. Fruͤher iſt ſchon der ehemalige Profeſſor der, 
Philosophie zu Bonn, Freudenfeld, bekannt durch 
feinen Zuruͤcktritt vom evangeliſchen Glauben zum 
Katholizismus, in den Orden dieſer Geſellſchaft ge⸗ 
treten. — Im dortigen Collegio befinden ſich jetzt 
ohngefähr 50 Jeſuiten, und ſeit den letzten Ferien 
find gegen 20 Schüler aus dem Noviciate zu Süten 
angekommen. .,. 1 * 
München, den 26. Auguſt. Am 19. Auguſt bes 
gann die Geſellſchaft des kduigl. baterſchen Theaters 
am Iſarthore hieſelbſt, welche bekanntlich auf einem 
ſehr künſtlich gebauten Floſſe die Reiſe von hier noch 
Wien gemacht hat, unker Leitung des königl. baier⸗ 
{ben Theaters Direktor Karl, ihre Gaſtvorſtellungen 
auf dem k. k. privilegitten Theater an der Wien mit 
dem Schauſpiel: „Die Räuber auf Maria⸗Culm “ 
und erwarben den rauſchendſten Beifall. 


Niederlande. 


J 


(Bon 25. August.) Die zwei Schiffe, welche Rote? 
terdam voriges Jahr zum Wallfiſchfange nach Grdn⸗ 


land außgerhftet bat, ſind, das eine ganz leer, das 
endete mit anderthalb Quardeclen Robbenſpeck, zus 
rückgekommen. Das Schiff von Harlingen hat gar 
. ren e „ und nur 40 Quardeelen Rob⸗ 
kenſpeck mitgebracht. Nach Berichten in der Lloyds⸗ 
te, Haben von 22 engliſchen Schiffen nur einige 
wenige Fiſche gefangen; die andern ſiad gleich falls leer 
zurückgekehrt. Dieſer ſchlechte Aus fall des Wallfiſch⸗ 
fanges wird allgemein der Richtung und Lage des 
Eiſes zugeſchrieben. A Dil rl nen 
(Vom af.) In Gegenwart des Prinzen von Ora⸗ 
nien, und des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich, 
fand vorgeſtern auf der Ebene von Moytpfaiſir bel 
Bruſſel ein großes Pferderennen ſtatt, dem mehr als 
soo Menſchen zuſahen. Auf den ſchnellſten Ritt 
mit ausländischen, groͤßtentheils engliſchen e 
war ein goldener Pokal, 1000 Fr. werth, als Preis 
ausgeſetzt. Sieger in dieſem Wettlauf war ber 
Smolensko, ein, Herrn James Cocketell aus Ser 
raing zugehoͤriger Renner. nnd 3 
Am ag. April iſt in Curagao ein königl. Beſchluß 
publicirt worden, betreffend die Vereinigung des re⸗ 
formirten und lutheriſchen Gottesdienſtes, unter der 
gemeinſchaftlichen Benennung der „proteſtantiſchen 
Commune.“ Am 13. Juni iſt daſelbſt Herr Rafael 
Diego Merida angekommen, welcher von der colum⸗ 
biſchen Regierung zu ihrem Handels-Agenten in Dies 
fer niede ländiſchen Kolonie ernannt worden iſt. Am 
Taten deſſelben Monats war in, Puerto Rico eine 
Fruersbrunſt, die 34 Hauſer in Aſche legte; zehn 
Hauſer 2 en, werd, um den Fort⸗ 
ſchritten der Flammen Einhalt zu thun. 
mine dat ER e ee 
Gef 17 J rn ge 
ien, den 22, Yu uf, 2 ei einem om 24. Juli 
ſtalt gehabten heftigen Ungewitter in Steiermark, hat 
der Blitz während des, nachmittägigen Gottesdienſtes 
aifden 3 ud Ut ee die ju i. Mas 
tie, im Bezſtk Erlachſtein des Eilliet Kreiſes, einge⸗ 
fete ene a e ben 
20 Perfonen theils mehr fi theils weni er beſchädigt. 
W aaa a Vase, ende ö 
Rom, den 1 „Augu * 1 olonne der 
e in Felge der, wegen Verminde⸗ 
rung der im Königreiche wie henden Truppen 
ab en Convention, Itoli 
Aura ie — uberſchritten. Sol löſen fi 
nun alle die uchte über die Zuſommenkunft unſe⸗ 
zn Souperaine in Mailand und einen vermeintlichen 
ongreß von ſeldſt auf. MER? ME 
uus Zante ur gemeldet, daß Juſſuf Paſcha von 
Lepanto zwiſchen Patras d Voſtizza mit 10tauſend 
gelandet, und dag Miffolungbt mit Sturm ge⸗ 
nommen ſey. Ein in Corfu angekommener dſterr. 
Schiffcapitain hat ausgeſagt, daß er zwiſchen Cerigo 


* 


tolien verlaſſen, hat air 


und Cap Angelo die vereinigte grietbiſche Flotte un⸗ 
ter Sachturis und Miaulis geſehen habe. Ein. Eine 
wohner von Corfu hat von einem Offizier aus dem 
Gefolge des Kapudan einen Brief unter dem 10. Juli 
erhalten, der Folgendes meldet: „Heute Nachmiktag 
um 2 Uhr ſind wir in Krioguris bei Miſſolunghi an⸗ 
gekommen; ein Tatar des Reſchid Paſcha hat dem 
Kapudan berichtet, daß man in zwei Tagen die Graͤ⸗ 
ben vor Miſſolunghi — das in ſchlechten Umſtaͤnden 
ſey — ausgefüllt haben werde, und der Platz zwei⸗ 
felsohne fallen müſſe; ferner, daß Juſſuf Voſtizza 
genommen habe, und Reſchid's Truppen in Salona 
eingeruͤckt ſeyen, ſo daß die Wege von Preveſa und 
Negroponte ber gänzlich frei ſind, und endlich, daß 
Ibrahim Herr von Morea ſey.“ Nichtsdeſtoweniger 
wurde noch kürzlich in Zaute wiederholentlich vera 
ſichert, daß Ibrahim bei Tripolizza geſchlagen und 
zweimal verwundet worden ſey. — Colocottoni ſcheint 
die Partei, die ihm entgegen war, jetzt ſeine ganze 
Macht fühlen zu laſſen, indem er feine Gegner unter 
den geringſten Vorwaͤnden feſtnehmen und erſchießen 
läßt. Der Grund, daß man in Miſſolunghi einige 
Engländer erſchoſſen hat, ſoll kein anderer eweſen 
ſeyn, als entdeckte Einverſtandniſſe mit den Türken, 
In Alexandrien wird eine zweite, gleich ſtarke Expe⸗ 
dition ausgeröſtet. Die osmaniſche Flotte iſt in zwei 
Abtheilungen von Navarin ausgelaufen; die eine, 
27 Segel ſtalk, iſt unter dem Commando des Kapu⸗ 
dan nach Patras geſegelt; die andere, unter Huſſein⸗ 
Bey, iſt nach Ulexanerien abgegangen, um die Trup⸗ 
ren der neuen Expedition einzuſchiffen. r et 
e e e 0 41 
Madrid, den 1a. Auguſt. Hr. Teſſin iſt von 
San⸗Ildefonſo zutuͤckgekehrt b wie ver 8 
in wichtiger Sendung, eine Reiſe nach Poris ange⸗ 
treten. Die beſonderen Verhältniſſe dieſes Herrn, 
feine) Erfahrung, feine Einſichten und Maͤßigung, 
laſſen von ſeiner Reiſe für. unfere Finanzen etwas 
Erſprießliches hoffen. Wir erfahren aus London, 
daß alle Hoffnungen zu einer Anleihe mit engliſchen 
Bonquiers geſchwunden ſind. Der Engländer, der 
ſeit 4 Wochen hier iſt, und der Regierung dſterreichiſche 
Schiffe angeboten hat, ſcheint ungeduldig zu werden, 
wenigſtens trifft et Auſtalten zur Abreiſe. 

Was man ſich auch für Mühe geben mag, in Ferrol 
und Coruna eine Expedition gegen Cuba zu; veranſtal⸗ 
ten, fo iſt man doch allgemein überzeugt, daß eine ſolche 
Expedition niemals zur Aus führung kommen wird. 

Seitdem Campo ⸗Sagrado General : Capitain ven, 
Catalonien iſt, find olle Umtriebe der Exaltirten zu 
ihrem Nachtheile ausgefallen. Man batte dieſe Ume 
triebe bisher größtentheils dem bekannten Erzbiſchof 
von Tarragona zugeſchrieben, allein dieſer gab nur 
den Namen dazu her; der wahre Leiter war und it. 


noch der Exminiſter Victor Sasz, der alles aufbietet, 
um wieder ins Miniſterſum zu gelangen. Campo⸗ 
Sagrodo hat ſich die offenbarſten Beweiſe davon ders 
ſchafft, und dem Könige zugeſendet, Er beſchaͤftigt fi 
gegenwärtig mit der Aufloͤſung der ropaliſt. Freiwilligen, 

(Bom 13.) Der König wird nach dem Carthaͤuſer⸗ 
Kloſter von Paulas (bei San Ildefonſo) eine Pilger⸗ 
fahrt antreten, und hierauf nach dem Escurial und 
von da nach Pardo abgehen. Dieſer Palaſt, der feit 
der Regierung Carls III. nicht dewohnt worden, wird 
gegenwärtig ausgebeſſert, und iſt die Zahl der Arbeiter 
um 200 vermehrt worden. 5 t 

(Vom 20.) In dieſer Hauptſtadt herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe; jedoch kann dies nicht von der Um⸗ 
gegend geſagt werden. Der General Beſſiéeres hat 
am 16, d. M. heimlich Madrid werlaffen, um an der 
Spitze von Parteileuten den König aus der Ge⸗ 
fangenſchaft, in welcher er von ſeinem Mi⸗ 
nifterio gehalten wird, zu befreien. Am 17ten 
erfuhr man, daß diei Compagnien des Regiments 
San⸗ Pago, die in Jetafe (2 Meilen von bier) lies 
gen, mil Beſſiéres die Richtung von Bribuega eig⸗ 
geſchlagen haben; daß Beſſières por Brihuega im 
Namen des Königs erſchienen war, uber die dortigen 
royaliſtiſchen Freiwilligen — funfzig an der Zahl — 
Heerſchau gehalten, ihnen dann die Waffen obges 
nommen, die er den 100 Mann ſeiner Partei überliefert 
hat. Die drei Compagnien des San⸗Pago⸗Regi⸗ 
ments, welche, unter der Ordre ihres Obriſtlieut, Gomez, 
im Namen Sr. Maj. zu marſchiren glaubten, ſind 
ſofort zu ihrer Pflicht zuruͤckgekshrt, als ſie den wah⸗ 
ten Zuſammenhang erfuhren, Beſſisres hat ſich 
ubrigens in Brihuega nicht aufgehalten, ſondern, wie 
man vermuthet, noch Arragonten gewandt, wo er 
auf Anhänger rechnet, Indeß find bereits die nbthi⸗ 
gen Befehle zu feiner Arretirung gegeben, und 3009 
Mann Jufanterie und Kavallerie mit 4 Kanonen auf 
feine Verfolgung ausgeſandt; der General Graf 
d' Espana befehligt dieſe Schaar. Das königliche De⸗ 
keet, welches in Folge dieſer Vorgänge erlaſſen wot⸗ 
den iſt, lautet wortlich alfoz „Der ſchmachpolle Auf⸗ 
ſtund zu Jetafe, herbeigeführt durch die Deſertion 
zweier Offiziere vom erſten Reiterregiment San: Mas 
go, die 6 Pferde und 6 Soldaten mit ſich forfge⸗ 
führt haben, und denen 3 ganze Compagnſen Bao 
ben Corps aus der 17 tn Jetofe gefolgt 
find, bat meine höchſte ! aft le eit erregt, und 
meine kbaigliche Serle pon der Nöthwenpigkeit über⸗ 
zeugt, zur Sicherſtellung des öffentlichen Friedens 
und der Ruhe meiner fehr geliebten Unterthanen, 
nochdrückliche Maaßregeln zu ergreifen. Möge daher 
der Vorwand dieses Aufruhrs und das Miltel zur 
Verführung der pen ſeyn, was es wolle, die 
Schuldigen ſollen exemplariſch beſtraft werden- Zu 
dieſem Ende habe ich Folgendes dekretirt: 1) Wenn 


auf die erſte Aufforderung der Generale, Chefs und 
Offiziere meiner Truppen, die Rebellen ſich nicht auf 
Gnade und Ungnade ergeben, müſſen ſie alle üer die 
Klinge ſpringen. 2) Wer ſich zu den Aufrührern ge⸗ 
ſellt und mit ihnen gemeinſchaftliche Sache gemocht 
hat, wird mit dem Tode beſtraft. 3) Den Rebellen, 
die man mit den Waffen in der Hand ergreift, wird 
nur die Zeit vergönnt, ſich zu einem chriſttichen Tode 
vorzubereiten. g) Perſonen, Militärs oder andere, 
die in anderen Gegenden ſich des Vergehens der Re⸗ 
bellion ſchuldig machen, verfallen in die durch vorge⸗ 
nannte Artikel angegebene Strafe. 5) Die Sergean⸗ 
ten, Korporale und Gemeinen, welche ihre Anführer 
ausliefern, erhalten Pardon, Sie ſorgen dafür, daß 
Gegenwärtiges vollzogen „gedruckt, bekennt gemacht 
und dergeſtalt berbreiket wird, daß Jedermann Kennt, 
niß davon erlunge. San ⸗Jibdefonſo, am 17. Aus 
guſt 1825. An Don Miguel Ibarrola. / 
Man ſpricht hier von einer Berſchwörung gegen 
Herrn Zea, den elſten Miniſter, welche entdeckt wor⸗ 
den, und die Vermehrung der Garniſon von San⸗ 
Ildeſonſo um zwei Bataillone der 
veranlaßt haben ſoll. 


Arier erſchlen, 
in ft, nahmen Depeſchen ob, 
pon denen ein Theil ihm wieder zurückgegeben wurde, 
ſtellten ihm frei, feine Reiſe fortzufgem : oder abzu⸗ 
brechen, und kehrten nach Madrid zurlick. Zwölf 
dieſer Depeſchen waren an eben fo viele apoſtöliſche 
8. gerichtet; die übrigen an Häupter 
ten Partei. Det Courier hotte den Auftrag, 
der Reiſe an bezeichnete Perſpnen abzugeben. Der 
Inholt dieſer Paptere betrifft den Plan der Abfeihung 
des Königs; man beklagt ſich über die Unvollſtändig⸗ 
keit der Reſtauration) und namentlich uber die Une 
geſchicklich keit und Zagbaftigkeit vieler Perfonen, wo⸗ 
durch der gut ausgeſonnene Streich dom 18. Jun 
(mit den Hämmelköpfen, die geſpeiſet wurden) wiß⸗ 
lang. Im Beſitz dieſer Papiere, forbette hr. Mecachd 
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niger ein ein außere 
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dom Juſtizminfſter einen Paß noch San⸗Ildefonſo, 
uud da dieſer Miniſter Schwierigkeiten machte, ſo 
wandte er ſich an Herrn Zea, erhielt den Paß und 
begab ſich zu Sr. Majeftät. Man glaubt nun, daß 
in der erwähnten 3 des Conſell — 
wozu auch der vormalige Minifter Cruz eingeladen 
— dieſer Gegenſtand zur Sprache gekommen ſey. 
Oemößigten ſollen ſogar den N ethan 
aben, daß man den Jufanten Don Eoflos und 
ine Gemahlin zu einer Reſſe nach Fronkteich und 
Italien, und die Ptinzeſſin von Beirg zur Heimkehr 
nach Portugal bewegen müſſe. Daß die Exaltirten 
ihre Schritte offen zu betreiben anfangen, bewelſet 
der Verſuch Beſſisres, der eine vorgebliche Gefans 
genſchaft des Adnigs aufs Tapel bringt. Vor weni⸗ 
gen Togen äußerte ſogar ein Mn dffentlich und 
in der Mitte vieler ihm zuhdrenden Perſonen, doß 
ber König, da er ein Freimauxer ſey, zur Reg terung 
einer. fo katholiſchen Nation, gls, die ſpaniſche iſt, 
nicht tauge, Niemand bat es gewagt, dieſem reſpekt⸗ 
loſen Geſchwätz Stillſchweigen zu gebieten. 

In Sevilla hat die Poltzel ſehr viele Perſonen in 
Arreft genommen und den Bericht darüber au den 
Juſtizminiſter eingeſandt, mit Uebergehung des Herrn 
Mecachp, der eigentlich ihr unmittelbarer 1 
ifl, Der dortige Polſzel⸗Jatendant iſt hierüber zur 
Rechenſchoft gezogen worden. Be 

Seit einiger Zelt laſſen ſich die columbiſchen Cor⸗ 
25. leer e e Fg 

iſt ein Si kreelong icht pi 0 
von ı ee ee Ei MR 


a 
"Riftabon, den 7. Mega s h Gtafen 
von Subſerra (Pamplona, diesſeilger Geſandter in 
Madrid) iſt vor einigen Tagen mit Oepeſchen hier eine 
troffen, in denen der Geſandte neuerdings um feine 
Seht ufung anhält; 10 glaubt, daß. 1 0 n ihm 
Lee werbe. Die K ate wird das Kloſter von 
ueluz, woſelbſt fie fehr zurückgezogen lebte, verlaſſen, 
und das Schloß von Remolhag Dezithen, Die eng⸗ 
la. Station auf dem Tei um 2 Stegatten von 
44 Kanonen perſtärkt worden. 45% 
f S r a n Eri 
Paris, den 25. Auguſt, Am ld. M. ist dos 
Lager be ion ach are" er 
deu, jede von zwei Einten⸗Regimentertt, wechſeln „5 
ae 14 Tage ab; wöhrend die ae ia der Stad 
gurusſb it, it die andere i Tage. . „ 
Die Bordeouxer Zeitung Jaht ſich über die Aner⸗ 
kennung Halti s henne auf folgende Weſſe verneh⸗ 
men: „Elat Pariſer Zeitung, eee 
in der den Einwohnern St. Domiago's, geſetzlich vers 
willigten Selb keit einem erſten Akt der Folgen 
haben werde, und den erſten Schritt zu einem der 


IE 


Legitimität feindlichen Syſtem. Es iſt leicht zu begrei⸗ 
fen; was unter dieſem geheimmßvollen Ausdruck zu 
verfiehen ſey. Ach, wir beweinen ebenfalls Spaniens 
Unglück! indeß, dieſes Südamerika vollendet ſeine Eins 
richtung, und knüpft mit Europa ſeine diplomatiſchen 
und Handelsverhältniſſe an. Sollen wir olle vörtheil⸗ 
haften Platze Andern uͤberlaſſen? Sollen wir uns von 
einem handelsſyſtem ausſchließen luſſen, welches In 
die Wuage der Reichthämer der alten Welt ein fo 
roßes Gewicht legt? Geſtehen wir vielmehr, daß uu 
re Rrglerung der fpanifchen ein großes Beiſpiel giebt; 
dies iſt mehr als ein bloßer Rath; auch Spanien fiches 
ſich jetzt von einer jener Nothwendigkeiten gedrängt, 
gegen welche fortan jedes Ankämp en nutztos ſeyn 
wied, und die ks, ohne große Nachtheite zu empfinden, 
nicht länger verkennen darf. Scowäche muß da 
Schickſal der Schwäche tragen, dies heißt, nicht feine 
Grundſätze obſchwören, ſondern der Nothwendigkeit 
na wgeden, die auch ein Peincip iſt / und zwar von 
allen das undtugſamſtt. Möge alſo Spanien die 
Gegenwart begreifen und die Zukunft vorherfehen! 
Was nun die ferneren Schritte der franzdſiſchen Mes 
gierung hinſichtlich Haitis betrifft, fo werden fie vers 
muthlich der Emancipirung diefer Inſel angepaßt wer⸗ 
den und dem großen Syſtem commercieller Verbindung 
das wir länger nicht abweiſen können, fo wie dem 
Wohlergehehn Frankreichs — wohl der beſondere Ge⸗ 
genſtand der Sorge der Regierung! — angemeſſen 
ſeyn, Man hat gefragt, wie wir die Verfugung zur 
hrung bringen, wenn die Bewohner von St. 
Domingo die hing der Bedingungen weigern. 
Was nun die un . Vergünft 
ngen Dem ie in der That nich 
ch ven allen Schwierigkeiten befeitigt zu ſeyn; allein 
die Zahlung von 150 Millionen kann man allenfalls 
mit gewäffneter Hand erzwingen. Denn was die Un⸗ 
terwerfung St. Domingo's durch en dis 
dat unmbglich machte war wrder die Tapferkeit der 
Neger, noch die Bdsartigkeit drs hoitiſtben Klimas, 
n Volkes, das keine 
Million zählt, ſondern — der unerſchütterlichr Wider 
ſtund Englands, welchem vermuthlich auch Mordame⸗ 
rita beigetreten wäre, England kennt die Wichtigkeit 
des Beſitzes „dieſer Abnigin der Antillen“ zu gut, um 
ihn Ftankreich zu laſſenz, doch würde etz einer Blokis 


rung der Häfen St, Boningo's ſich wohl nicht wider⸗ 
pe a ſolcde abe, weiche die Jnſel des 
ihr ſo ndthigen Händels peraubt, würde hinreichen, 
um die Einwohner zur Ausfuhrung des Vertrages zu 
biingen, Uebrigens iſt es Unrecht, ohne Grund, im 
Woraus Migtraueh zu hegen und zu verbreiten.“ 

Nach det Ver ig der Provinz Haiti, wie fie ſchon 
vor Einverleſvüng drs Ehriſtophſchen Königreichs und 
des ſpaniſchem Anthelle feſtgeſetz worden, ſtehen dem 
Praſidehten zwel geſetzgedende Behbrden zur Sele, 


die Kammer der Repräſentanten und der Senat. Der 
Präſident hat auch das Recht, feinen Nachfolger zu 
bezeichnen, und 40,000 Gourds (à 14 Thlr.) Beſol⸗ 
dung. (Alſo mehr als der Präfivent der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, der nur 25,000 Dollars 
zu 1 Thlr. 13 Sgr. bezieht.) Die Repraſentanten 
muüſſen wenigſtens 23 Jahre alt ſeyn, und erhalten 
während ihrer dreimonatlichen Sitzung 200 Gourds 
monatlich. Sie erwählen auch, doch nach dem Vor⸗ 
ſchlag des Praͤſidenten, auf 9 Jahre die 24 Mitglie⸗ 
der des Senats, deren jedes jahrlich 1600 Gourds erhalt. 

„Die Oppoſitionsblätter (beißt es in der Etoile), 
verdrüßlich uber die Befeſtigung des Courſes, ſuchen 
die Rentier mit falſchen Nachrichten zu ſchrecken. 
Seit einigen Tagen iſt bei ihnen der Eintritt unferer- 
Tluppen in die Halbinſel auf dem Tapet. Das 
Journal des Debats behauptet, daß Spanien Pro⸗ 
vinzialmilizen aushebt y daß Frankteich am Fuße der 
Pyrenäen Lager errichtet, daß England fi im 
Tajo verſtarkt, und daß dieſe großen Vorkehrun⸗ 
gen die Anerkennung von Sud ⸗Ametika bezwek⸗ 
ken. Jndeß find die Lager von Bayonne und Per⸗ 
pignan nichts als Uebungs lager; die Spanier ziehen 
Truppen fur die Expeditlon nach Ferrol zuſammen; 
die engliſche Station auf dem Tajo iſt keinesweges 
verſtärkt worden. Wir konnen — trotz jenen Blät⸗ 
tern, die Krieg verkünden — unſere Leſer beruhigen, 
indem zu keiner Zeit der politiſche Geſichtskreis fo 
heiter und ruhig war, als er jetzt iſt. “ 

Abermals iſt ein Soldat, der den Kaiſer batte hoch 
leben laſſen, in Lille — wo dieſe Art von Vergebun⸗ 
gen ſehr häufig iſt — zu zweijaͤbriger- Gefuͤngniß⸗ 
ſtrafe und 16 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. 

Zu Ende des Monats Mai ereignete es ſich, daß 
def Eigenthümer des Kaffeehauſes Rotonde hieſelbſt, 
Mascré, und noch einige andere Perſonen, nach dem 
Genuß: von Geftornem, welches ſie in dem genann⸗ 
ten Kaffeehauſe ſich hatten reichen laſſen, ſtarke, Uns; 
annehmlichkeiten empfanden. Eine Commiſſion von 
ſechs ſachverſtändigen Mannern (worunter der Prof. 
Orfila) war der Meinung, daß jene Zufälle der Reiz⸗ 
barkeit zuzuſchreiben ſind, welche die Kälte des Eiſes 
in dem Magen von Perſonen erregt, die eine lange 
Zeit der dürren Hitze Preis gegeben waren; daß man 
daher bei großer Hitze, namentlich, wenn man eine 
zahlreiche Geſellſchaft (das Schauſpiel c.) verläßt, 
im Genuß des Gefrornen, ſehr vorſichtig ſeyn muͤſſe, 
und daß endlich die durch das Gefrorne hervorge⸗ 
brachte Krankheit wie die cholera morbus behandelt 
werden muß. 27 6 re nr 

(Vom 26.) Am 23. war beim k. preuß. Geſand⸗ 
ten, und vorgeſtern beim Grafen Pozzo di Borgo ein 
Mittageffen, bei welchem die Miniſter, Geſandten und 
der Herzog r 1 206 

Seitdem der Vertrag mit Haiti bekannt iſt, 1 


> 
i 


hier große Thaͤtigkeit; das Zollhaus iſt überladen, man 
bat ſeit 12 Tagen über 7tauſend Collis dort vorge⸗ 
wieſen, die olle nach Amerika, und groͤßtentheils nach 
Haiti beſtimmt find, Pr bi Nl 
Herr Caſ. Perier iſt von Grenoble hier wieder ans 
gekommen. Der Herzog von Wellington iſt vorgeſtern 
fruͤh nach Brüſſel abgereiſet. Sir Walter Scott wi 
in Paris erwartet, um für ſeine Lebens heſchreibun 
von Napoleon Materialien zu ſam meln. 
Der geſchätzte Kaufmann Balguerie⸗Stuttenberg aus 
Bordeaux iſt im Bade von Bagnered am 19. Auguſt, 
Jahre alt, geftorben, 


Viele katholiſche Hausväter in Frankreich laſſen jetzt 
ihre Rinder in der evangeliſchen Religion eczehen. 


„Während des Marktes von ‚Beaucaire, wehte dort, 
ein ſo heftiger e re bein Fremder vom Schloß⸗ 
thurme, den er um e debe Musch zu genießen 
erſtiegen hatte, heruntergeſchleudert wurde. ’ 
Großbritannien. f 
London, den 23, Auguſt. Die brafilianifce res 
gatte Peranga wird in wenigen Tagen ſegelfertig ſeyn. 


Die Offiziere erwarten Lord Cochrane, um mit ihm 


nach Blaſilien zurlckzu ehren. — Die Zeitung New- 
Times bezweifelt die 
reife Lord Cochrane is nach Griechenland, und meint, 
daß man ſich ſeines Namens bedient habe, um die 
griechiſchen Scheine in die Hohe zu treiben. Andere 
Blätter. fragen, woher man die 
fuͤr den 


2 Uhr 
aus Corfu bier an, welchen Ort er geſtern um 4 Uhr 
verlaſſen hat, 
Brief von unſerm 


ahrheit der augekündigten Ab⸗ 


00,000 Pfd. Sterl. 
* dzug des Lord nehmen wolle ? Die grie⸗ 
chiſche Anleihe ſteht noch immer 123 Verluſt. Jude 
iſt aus Tarent folgender Brief eingegangen: „21. Juli, 
chmittags. So eben kommt ein Kauffahrer 


En 


Der Capitain überbrachte mir einen 
reunde folgenden Inhalts: Die 


Griecpen haben bei Tripolizza den Ibrahim vollig ge⸗ 


ſchlagen und ihn ſelbſt gefangen genommen. Dit ſe 
Nachricht iſt ſicher, und kdanen Sie dakauf rechnen; 
daher ſchickr ich ſie Ihnen durch einen Courier, mV 
Die gniechiſchen Abgeordneten Orlondo und Luriokis 


haben angezeigt, daß nach kingegangenen Depeſchen 


aus Griechenland, Herr Nikolaus Klefalga in Rom, 
von feiner Regierung zu keiner Unterhandlung beauf⸗ 
tragt geweſen ſey . * 
Dee Jeſulten zu Stron 


kbit zäblen gegenwärtig 389 


2 Das Collegiu e lataufend, 


Eterl. ja cher Ei n 202 1 u 
Eine An Gee e wiſſen, daß der dealt 
liche Verfaſſer der Romane, die man Sir Walter Scot 
zuſchreibt, Greenfield heiße, und daß Herr Scott nur; 
Fe ſchreihe, Der Baronet ſoll dies dem 

ge von England mitgetheilt haben (7. 
„Der Schouſpleler Kean hat feinen Freund und Ka⸗ 
metaden Elliſton wegen einer Forderung von 350 


1 


Sterl. ia den Schüldthurm ſetzen loſſen; maß ſiebtz 
daß Kean. ben Petenten Alle hhe, aber nicht 
un wirklichen Leben darſtellt. 230 rn 
Wedgebury, der Eigenthümer der vier Hunde, die 
mit den Löwen Nero und Wallace in Warwick gekämpft 
hatten, befand ſich vergangenen Mittwoch bei dem 
Pferderennen zu Oxford und fand zufällig 4 Zoll von 
dem Käfig entfernt, in welchem der Löwe Nero eln 
geſperrt iſt. Kaum vernahm das edle Thier Wedge⸗ 
bury's Stimme, als es wüthend aufſprang, und mit 
einer ſeiner Totzen, die es durch das eſſerne Gitter 
ſteckte, die Schöͤße ſeines Rockes packte. Glücklich 
genug hatte Wedgebury diesmal nur den Schneider, 
und nicht den Wundarzt endthig; aber wir rathen ihm, 
dem Lbwen, der ein gutes Gedächtniß zu haben ſcheint, 
klüglich aus dem Wege zu gehen. 
Die Philadelphiaer Zeitung vom 2öften d. M. be⸗ 
richtet, daß eine Woche zuvor 18e Meyſchen vor großer 
Hitze oder vom unvokſichllgen Goal des kollen Wars 
ſers, geſtorben ſeyen. In New⸗Moik zahlte man aus 
denſelben Gründen am 22. Juli. 25 Todts falle. 
Iturbide's Witwe und ihre 5 Kinder (die bisher in 
England waren) find in New⸗Vork ongekommen. 
Am 1. April hot die peruanſſche Regierung in Lima 
folgendes Dekret erloſſen: „Da die Hartnäckigkeit der 
oniſchen Regietung in der Behauptung von Rechten, 
die fie vermeintlich auf die Republik hat, die ſtrengſten 
Maaßregeln nothwendig macht, um das Madrider Ka⸗ 
binet zu nothigen, daß es endlich der Stimme der 
N Hege igen nd ſeines eigenen Vortheils gehorche, 
ſe hat der Reglern U oſſen, wos folgt: 1) 
Effekten, die ſpaniſchen Unt 9 
wenn man fit Stunt ff der-Republik einführt, 
zum Beſten des Staats confiscirt werden, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Flagge des Fahrzeuges zu nehmen, an 
deſſen Bord ſie ſich befinden. 2) Vier Monate nach 
der Bekanntmachung dieſes Dekrete werden alle Schiffe, 
in denen ſpaniſches Eigenthum befunden wird, für eine 
gute Piiſe und deren Ladung für confiscirtes Gut er⸗ 
klärt. 3) Erzeugniſſe des ſponſſchen Bodens und Arti⸗ 
kel ſpanſſcher Induſtrie, die man auf dem Gebiet von 
Peru vorfindet, ſollen als ſpanſſches Elgenthum ange⸗ 
fehen werden, wenn ihr Werth 109 Piaſter betragt. 
) Hertſcht über den Ürſprung der eingeführten Waa⸗ 


7 


den ein Zweifel, fo follen: die DbrrzC emmiſſarſen des 
Solauree a Pille zweie Seen dars 


über entſchelden; wird von dieſer Eutſcheidung oppel⸗ 
irt, fo ernennt der Miniſter des Innern zwei andere, 
deren eidlicht Erklärung unwiderruflich iſt. 5) Die 
Zoll⸗Commiffarſen find für die unerlaubte Einbringung 


ſpaniſcher Früchte und Erzeugniſſe perſonlich verant⸗ 
— Unterzeichnet ſind: Hipolito Unannue und 


Vor zwei Jahren hatte england 100 Linienſchiſfe 


omas de Herres. 


und 104 Fregatten, außer 18 im Bau begriffenen 


erthanen, gehbren, ſollen, 


Kriegsſchiffen; zun derſelben Zeit beſaß Frankreich 62 
ee d, ins et ne ee \ 
Der Direction des Muſitfeſtes, dos in 3 Wochen 
Cu wohlthätigen Zwecken) in Pork aufgeführt wird, 
dat der Konig aus ſeiner Bibliothek ein Exemplar 
von Dr. Arnold's Practausgabe von Händels ſaͤmmt⸗ 
lichen Werken (47 Bande in Folio) zugeſchickt, das 
mit fie ſich deſſen bei dem bevorſtehenden und den 
künftigen Feſten der Art bedienen mdge. 
Ein beſahrter Perſer, der ſeit einigen Jahren in 
London e er ers wohnte, iſt dieſer 
Tage geſtorben, und hot ſeine Wirthin zur Univerſol⸗ 
erbin eingeſetzt. Dieſe fand zwar wenig Geld, aber 
viele Bücher und Caſchemire; ein Stuck dieſer letz⸗ 
teren iſt 18 Ellen. er et breit. Man hat der 
Frau ſchon tine bedeutende Summe für dieſes koſt⸗ 
bare Stück geboten, aber vergebens. Weniger Um⸗ 
ande hat fie, mit den Handſchriften gemacht, und 
erde asia Geſeuſchaft der Wiſſenſchaften für 
einen Schilling überloſſen. Es definden ſich, wie 
verſichert wird, ein vollſtändiger Sadi und 12 Bände 
des Hiſtorikers Tecnigut darunter. f et 
Unfere Weltluſtigen ſuchen ſich einer den andern 
an Sonderbarkeit zu überbieten. Vor acht Tagen 
wetteten in Wir ford zwei Leute, ein ſchmaler Schnei⸗ 
der und ein vierſchronnger Bauer, wer den andern im 
Kneipen beſiegen würde; wer am laͤngſten das 
Kneipen ſeines Gegners aushalten und zugleich die 
längfte Zeit kneipen könnte, ſollte Sieger ſeyn. Eine 
ganze Stunde kneipten ſich die Athleten friſch drauf 
los, großentheils in die fleiſchigen Stellen der Arme, 
ais endlich der Bauer, erſchöpft, aufhdren mußle, da 
ſeine Arme bew los 1 an der Seite herab⸗ 
fanken. Der tapfere Schneider forderte nun, wie 
ein irrender Ritter, Jedermann zum Kampf auf, der 
ihn nicht fur den beſten Kneiper in Altengland aner⸗ 
kennen wurde. N f 117 in 
Der magere Franzoſe Seurat, das lebende Skelett 
genannt, nimmt hier täglich an 40 Pf. St. (270 Thlt.) 
ein, und wird naͤchſtens nach Edinburg abgehen. 
Bei einem Künſtler in der Coventſtroße ſieht man 
jetzt ein Billard, das vermuthlich nirgend ſeines 
Gleichen hat. Es ſtellß ein Linteuſchiff von 74 Ka⸗ 
nonen vor, und iſt ganz aus Ebenholz; wenn man 
ſpielen will, laſſen ſich, durch einen geheimen Mecha⸗ 
nismus, die Maſten nieder, und bilden ſich nach den 
vier Winkeln zu Queues von allen Größen. Fällt 
eine Kugel in ein Loch, ſo hort man drei Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe; wenn carambolirt wird, vernimmt man nur 
einen. Der Stoß von ſieben wird durch eine Salve 
aller 74 Kanonen verkündet, und der Knall iſt ſo ſtark 
als der Schuß eines g8pfünders. Wie man Hört, fo: 
iſt dies Kanten e Geschenk für den Schah von 
Perſien beſtimm t a m Mnas vol 
Ein großer newfoundländifcher Hund, der dem Cap 


tain eines im Hafen von Leith liegenden Schiffes nes 
hörte, rannte, indem er am Rande des Rand entlang 
lief, ein Kind ſo gewaltig an, daß es ziemlich weit 
in das Waſſer geſchleudert wurde? Der Hund lief 
weiter: ein Matroſe von dem Schiffe aber, der den 
Vorfall mit angeſehen hatte, rief ihn und zeigte ihm 
das Kind, worauf der Hund augenblicklich umkehrte, 
ind Waffen ſprang und das Kiod im Mücken faßte. 
Jemand, der. dies vom Ufer ſah und fürchtete, dafl 
der Kopf des Kindes unter Waſſer bleiben und es ſo 
erſticken indchte, obgleich es der Hund hielt, ſprang 
ins Waſſer, um ſich des Kindes zu bemächtigen; jener 
aber wollte ſeine Beute durchaus nicht fahren laſſen, 
es entſtand ein heftiger Kampf) bei dem am Ende der 
Hund Sieger blieb und dos Kind, unter dem Beifall⸗ 
ruf von Hunderten von Menſchen, die ſich unterdeſſen 
ee halten, glücklich und lebend ans Ufer 
achte. 3 1 N 2 9 35 
Vor den Sommer⸗Aſſiſen wurde kurzlich ein Fall 
verhandelt, der auf die geprieſene Wohlfahrt Eng⸗ 
lands, auf das Glück des Beſitzes großer Manufak⸗ 


turen, um welches Eogland ſo ſehr deneidet wird, 


ein ſehr zweidrutiges Licht wirft. Zwei kleine Maͤd⸗ 
chen von 1 und 13 Jahren waren von Hen. Banks, 
dem Eigenthümer einer N e e angeklagt, 
Feuer, mit der Abſicht, feine, Gebäude anzuzünden, 
angelegt zu hoben. Er bringe den Fall nur darum 
vor Gericht, damit ein Weiſpiel ſtatuirt werde. Die 
kleinen Geſchdofe, welche ſeit dem 28. Juli im Ges 
füngniß geſeſſen hatten, ſaßen vor den Schranken 

Gerichts, laut ſchluchzend und ig Thränen zer⸗ 

jeßend, und erregten ſchon im Voraus die allge⸗ 
meine Theilnahme. Aus den Ausſagen der Zeugen 
erhellte freilich, daß ſie, doch wohl nur aus kindi⸗ 
ſcher Unbedachtſamkeit, brennbare Materialien in dem 
Uotergeſchoß eines Gebäudes angezündet hatten. Zus 
gleich erfährt man auch, daß hier in den vier Waͤn⸗ 
den einer Fabrik 65 kleine Madchen von 0 bis 14 
Johren zu täglicher zwölfſtündiger Arbeit am Stick⸗ 
rahmen eigepfercht werden, wobei man ihnen nicht 
einmal Feiertage erlaubt. Ueberdruß an der Arbeit 
hatte jene Kinder zu dem kindiſchen Entſchluſſe bes 
un ſich durch Aozundung, drb Gebäudes ibre 
Breiheit verſchaſfzea zu wollkn. Det Anwald machte 
ie Geſchwornen darauf aufnierkſam, daß die gericht⸗ 
liche Verhandlung nur um eines Beispiels willen ein⸗ 
geleitet ſey. 65 Kinder, von dem zarten Alter von 
9 Jahren an, würden hier eingeſchloſſen, um zu ‚eis 
nem Geibäft angezogen zu merden, das ihnen, wenn 
ihre Geſundheit zerſidrt und ihre Blüte im Voraus 

intergrabenifen, kein Brod mehr gebe, denn es er⸗ 

elle, daß nur fünf dabei Boftellung foͤnden. 


geſchthe, un Baus, Vermdgen zu vers: 
mehren, damit er in einer, durch Mark, Seuf⸗ 
mr) e i Reg ei 


zer und Thränen dieſer armen Kinder erkauften Equi 
vage dahin rollen könne. Seit längerer Zelt babe 
die Sklaverei der Neger die Theilnohme und A 
merkſamkeit des britiſchen Publikums auf ſich geze⸗ 
gen. Was dagegen aber Regerſklaverei ſey? Er ſelbſt 
babe in ſeiner fröhern Jugend einige Zeit in Mafia 
indien zugebracht, die Lage der Neger mit eigene 
Augen augeſehen; ex erkläre aber zu Gott, daß el 
nie von einer Sklaverei gehbrt babe, mies ſie dieſck 
Fall in feinem Grburtglande offenbare. Wohlgenäbrt 
wohlgekleidet, mit Stunden der Erholung und Et 
heiterung beſchenkt, ſey ihr Zuſtand, verglichen mit 
dem dieſer unglücklichen Kinder, welche von 131 Stunde 
nur anderthalb zu ihrem freudenloſen Mahle haben, 
ein, Paradies. Zu der harten Arbeit komme noch dit 
Peitſche binzu. Mi ‚ale jedes Menſchen Seth 
bei ſolchem Gemälde: luten? Er bekenne, fo manch 
Sceue des Elends und Jammers er in feinem Leben 
auch mit angeſehen, fo. habe er doch nie eine, für 
das menſchliche Geſchlecht fo herabwuͤrdige, wie dieſe, 
wahrgenommen. Die, Geſetzgebung habe menſchlich 
für Anordnungen geſorgt, um das Loos der Vaum⸗ 
wollenſpinner im Rorden zu verbeſſern. Die Kinder⸗ 
ſtlaverei ſay in jenem Theile, des Landes abgeſchafft! 
er hofft, Anſtalten, wie die des Herrn Vans, bol? 
ähnlichen Regulotiven unterworfen zu ſeben. Mit 
welchem Gefühle müßten Damen von der ſchbnen 
Welt auf den I 15 derienigen herabſeben, durch 
welche ihr ge 10 uf derfertigt werde! — Der 
Spruch der Jury fand die, Kinder nicht ſchul eig 
und die Madchen wurden demnach ihren Müttern 
wieder uͤbergeben. f 7 
S uͤ d e Amerik. 1 
„Columbien, Die Bogota Zeitung enthält fol⸗ | 
gende Anzeige: „Welwood Hislop, Kaufmann aus 
Jamaika, trägt auf ein ausſchließliches Privilegium 
on, zur Vereinigung des atlantiſchen mit dem großen 
Ocean, an einem Ort, den er dazu dienlich finden 
möchte, es ſey im Isthmus von Darien oder anders⸗ 
wo, entweder durch einen Kanal oder eine Eiſenbahn, 
unter Bedingung: 1) daß ibm der Vortheil von die⸗ 
ſem Privileglum auf 21 Jahre geſichert, 2) ihm ge⸗ 
ſtattet werde, einen Zoll von allen auf gedachtem 
Kanal oder Eiſenbahn zu transpoctirenden Waaren 
zu erheben, und dazu die erforderlichen Boote, Kut 
ter oder Fuhrwerk zu halten, 3) daß ihm ein Jaht 
verſtattet werde, ehe er die Unternehmung beginne; 
4) erbietet er ſich, 80 der Bewilligung, alles 
dem Staate gehdeige Eigenthum koſtenfrel von einem 
Occan zum andern zu l(ronsportiren. Vorſtehendes 
wird auf Befebl der vollziehenden Gewalt bekannt 
gemacht, damit diejenigen, welche beſſere Bedingun⸗ 
gen anzubieten hätten, ſolchts innerhalb a0 Tagen 
ima mnbden Db 
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Türkei and Griechenland. 

In Solonichi hat eine große Feuersbrunſt am 
11. Juli Abends 10 Uhr ſtatt gefunden. Der Palaſt 
des Paſcha, der Harem, die Kanzleien, Staͤlle, und 
alle damit verbundenen weitläuftigen Gebaude, mebft 
noch 30 Hänfern der Nachbarſchaft, find ein Raub 
der Flammen geworden. Am 12. bedeckten die rau⸗ 

enden Trümmer einen Strich von mehr als einer 
Viertelſtunde. Die Türken beſchuldigen die Albaneſer 
don dem Gefolge Omer⸗Vrions's, und dieſe wiederum 
die Jauitſcharen, daß fie Urſache an dieſem Unglück 
geweſen ſeyen. 5 
et, den 20. Auguſt. Das Pakelboot aus 
Corfu vom 5. Auguſt bringt Briefe don dort, mit 
der Verſicherung, daß ſich Miſſolunghi fortwährend 
in den Händen der Griechen befinde. Die Türken 
hätten zweimal einen Sturm verſucht, wären aber 
mit beträchtlichem Verluſt zurückgeſchlagen worden. 
Am 3. Auguſt lief eine engliſche Fregafte in Corfu 
ein, und fol die Meldung gemacht haben, 24 gries 
Wilde Schiffe wären vor Miſſolunghi erſchienen, und 
der Kapudan Paſcha habe ſich hierauf nach dem 
Meerbuſen von Korinth zurückgezogen. — In Koron 
und Modon herrſcht die Peſt; es hieß, fie habe 
wg den größten Theil der dort d findlichen un 

weggerafft. tahim Paſcha ſtand fortwähtren 
de Kienle En r N 
Vermiſchte Nachrichten 

Berlin. Unfer verdienſtvoller Schauſpieler Wolff 
iſt in dem Bade zu Ems, wo er völlige Geneſung 
u finden hoffte, von einem ſo bedenklichen Uebel be⸗ 

llen worden, daß er, nach dem Ausſpruch der Aerzte, 
nur im Süden ſeine Herſtellung erwarten kann, und 
deshalb ſchon, auf längere Zit, dahin auf der Reiſe 
iſt. Wir werden daher ſowohl dieſen trefflichen Künſt⸗ 
ler als feine verdiente Gattin lange auf unferer Bühne 
entbehren müſſen. Eine ſchwer auszufüllende Lucke! — 
In der Macht vom 17. zum 18. Auguſt ſuchten 
in Glatz die Feſtungbaugefangenen Joh, Schwedernock 
und Joſeph Pawlihly, welche ſich mit dem Feſtung⸗ 
baugefangenen Ftiedrich Eromann, Kränklichkeus Hals 

„ im Lazareth befanden, durch den Schornſtein zu 
entfliehen, wurden jedoch von der Wache geſtört und 
ergriffen. Bei Eröffnung der Lazarethſtube fand man 
den Erdmann hinter der Thür hängend, und es hat 

ch durch die Verhbre ermittelt, daß der Schweder⸗ 
nock und der Pawlitzky ihn, weil er in ihr Komplott 
nicht ge willigen wollen, erſt erdroſſelt und dann 
aufgehängt hatten, 

Am ag. Auguſt kamen Se. Hoh. der Erbgroßherzog 
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Mittwoch, den 7. September 1825. 


2 — nn 20er 
von Sachſen⸗Weimar, unter dem Namen eines Gras 
fen von Altſtaͤdt, Be Gemahlin Kaiſerk. Hoh., von 
St. Petersburg in K nigsberg an, und ſetzten am 
25. Ihre Ruͤckreiſe nach Weimar fort. 

Am 3. Septbr. d. J. ſoll zu Weimar das funfzig⸗ 
jaͤhrige egietungs⸗Jubilaum Sr. Königl. Hoheit des 
derem und die goldene Hochzeit des großher⸗ 
zoglichen Ehepaares, feierlich begangen werden. 

In Bremen wird am 1. September c. ein neues 

Theater eröffnet. . 
Imi vorigen Monat fand wan bei dem Städtchen 
Ordzywool (im Kbuigteiche Polen) zwei a 
Es war eine Arämerin gus Radom, welche mit ihs 
rem Sohne auf Jahtmaͤrkten umher zog. Der Gaſt⸗ 
wirth des Dorfes Sulguſtowo bemerkte bei der Aräz, 
merin Geld, und als ſie den Goſtkeug verlaſſen, eilte 
er denfelben mit zwei Bauern nach, die er zur That 
überredet hatte. Sie erſchlugen die beiden Reiſenden 
und beraubten fie des Geldes. Die Thater find bes 
reits ergriffen und ius Gefaͤngniß gebracht. 

Alle Lander des Continents klagen über Trocken⸗ 
heit, nur Tyrol nicht, und in der Türkei ſoll es ſo⸗ 
gar ſeit dem Mai fortwährend geregnet haben. 


Die ſchoͤne und ſeltene Conſtellation der drei herr⸗ 
lichen, durch Licht und Glanz ſich auszeichnenden 
Sterne, der Venus, des Jupiter und des Mars, auf 
welche wir das Publikum aufmerkſam machen, wird 
vom 11. September an, während vier Wochen, am 
Fi mament zu beobachten ſeyn, und zwar von More 
genus 3 Uhr an. Nach den Beobachtungen an einer 
aſtronomiſchen Uhr, wird das Zuſammentreffen diefer 
drei Planeten am 3. Oktober im Stier in der Figur 


321 ſichtbar ſeyn. 

Aus einem Aufſatz, den Rheinweinwuchs um 
Frankfurt, Mainz und die Umgegend binnen Ein⸗ 
hundert Jahren, nämlich von 1650 bis 1750 betref⸗ 
fend, ergeben ſich 37 gute, 42 mittelmäßige und or 
ſchlechte Jahre; worunker die drei Froſtjahre 1685, 
1702 und 1240. Vomd Jahre 1740 beißt es in dem 
Aufſatz: Nichts, indem 1) viele tauſend Weinſtdcke 
erfroren, und 2) dm Bi, 95 und 10, Oktober alles 
vollends an den ubrigen Stöcken erfror. Unter den 
Bes Sahıem zeichnet ſich aus: 1666, hauptguter 

ein, aber wenig, der beſte von dieſen hundert 
Jahren; das Maaß iſt noch mit einem Dukaten in 


Frankfurt verkauft worden. — Ferner 1706 extragut. 


1726 extraguter Wein, dergleichen ſeit lange nicht 

gewachſen. 1718 extraordinair und das beſte Ge⸗ 

wäcud, unter den vierziger Weinen. R 
Am 12. Auguſt war in London das Gerücht verbreilet, 


x 


tere Subſtanzen erſetzt.“ 


baß ber unteritbiſche Weg unter der Themſe zuſammen⸗ 
geſth zt ſey; 


70 Menſchen ſollten dabei umgekom⸗ 
men ſeyn. Glücklicher Weiſe iſt daſſelbe völlig grund⸗ 
"ws. Wahr iſt aber, daß man in der Dampfmaſchine 
mehrere Fehler entdeckt und es für nbthig gehalten 
hatte, den Dampf um 2 Uhr loszuloſſen, was fo 
ſchnell geſchah, daß es einen dem Geſchüͤͤtzesdonner 
ahnlichen Knall verurſachte, der Schrecken in der 
ganzen Nachbarſchaft verbreitete. Niemand iſt dabei 
verwundet worden. 

Die Dampfwebſtühle machen in der Gegend 
von Glasgow große Fortſchritte. Man zählt bereits 
30 Fabriken, die von ihnen Gebrauch machen. In 
jeder befinden ſich im Durchſchnitt 185 Stühle. Ei⸗ 
nige enthalten 4 bis 500, Während andere nur 50 
bie 60 zahlen. Jeder dieſer Stühle liefert fo viel 
als 3 Weber mit den Händen zu liefern ım Stande 
ſind. Bei jedem Stu le ein Kind die Aufſicht 
führen, und für 29 le iſt ein Mann für die 
e Batch: erforderlich. Nach der Annahme 
von 5 Stücken woͤchentlich, die jeder Stuhl hervor⸗ 
bringt, koͤnnen jährlich 1,024,000 Stucke gewoden 
werden, deren Werth ſich über 1 Million Pfd. Sterl. 
beläuft, Uebrigens find 2000 Stühle auf dem Punkt 
in Thätigkeit geſetzt zu werden, ohne die neuen Fa⸗ 
briken, die errichtet und zum Theil beträchtlich wer⸗ 
den ſollen. 

Nach dem Glasgow Mechanic's Magazine ſteht 
die Austrocknung der Oſtſee mit dem finniſchen und 
bothniſchen Meerbuſen zu erwarten. Daß dies jedoch 
noch nicht bald zu befürchten iſt, wird folgende Et⸗ 
drterung darthun. Unter dem 56ſten bis H3ften Gr. 
der Breite iſt ein mutleres Fallen von anderthalb 
Fuß in 40 Jahren bemerkt worden. Mithin faͤllt 
das Waſſer 10 Zoll jährlich, oder 3 Fuß 10 Zoll in 
hundert Jahren. Geht das ſo fort, da ohnehin die 
Oſtſee nicht tief iſt, ſo werden derelaſt Reval, Abo 
und hundert andere Häfen, Siͤdte des Binnenlan— 
des werden. . ebe 
England braucht an Hopfen jährlich 165,000 Cent⸗ 


ner, der Centner zu 10 — 12 Pfd. Sterl.; bei einem 


hoͤheren Preiſe vermindert ſich der Gebrauch bedeu⸗ 
tend, indem man ihn durch Quaſſia und andere bit⸗ 
In London iſt ein Aligator, faſt 4 Fuß lang und 
ungefhr 7 Monate alt, der für die⸗Menagerie des 
Towers beſtimmt iſt, zu ſeben.“ Alle Bemühungen, 
ihn zu zahmen, waren fruchtlos. 

Ein Eagländer, Namens Vell, hat ein Rettungs⸗ 
Inſtfument erfunden, das er Marine⸗Halstuch nennt. 
Es beſteht in einem ledernen waſſerdichten Cylinder, 
welcher 3 Zoll im Durchmeſſer hat, um den Hals 
gelegt und im Nacken durch eine Schnalle befeſtigt 
wird. Er iſt ſtark genug, um den Kopf über dem 
Waſſer zu erhalten, ſo daß Jeder, wenn er auch 


kann. Vergleicht man dieſe Hemden mit dem, wos 


herrlichen Fabrikat, und führt jährlich mindeſtens 


kein Schwimmer iſt, ſich damit ins tiefſte Waſſer 
wagen kann. 2 er 

Am 13. Auguſt wurde Miß Fitz Clarence, Tocher 
des Herzog von Clarence, in der Hauskapelle ihres 
Vaters mit Herrn Philipp Sidney, Capitain im er⸗ 


ſten Garderegiment, getraut. a 

Wegen des hohen Preiſes der Parifer Zeitungen, 
fängt man in Bräſſel an, dieſe Blätter auf eine 
neue Weiſe nachzudrucken. Dieſer Nachdruck mug | 
vermittelſt eines Uthographiſch- chemiſchen Verfahren | 


4 


bewirkt, dem der Erfinder den Namen Identigraphle 


gegeben hat. Jedes auswärtige Tageblatt, für das 


mon 100 Abnehmer zuſammenbringen kann, wird 
nachgedruckt, und zwel Stunden nach Ankunft der 
Poſt verkheilk; im Preiſe macht es einen Unkerſchied 
von 25 bis 30 Procent. BR Be. 
In Melntar beſtebt eine Klaſſenlotterie, die ſich 
vof ollen andern darurch auszeichnet, daß fir. viel 
hohe Gewinne enthalt, und ohne Nieten iſt. Sie 
beſteht aus 28,000 Looſen, und eben fo viel Ge⸗ 
winnften und Prämien. Ein Loos koſtet 13 Thaler 
18 Groſchen. a 4 
In Breit bat man vor Kurzem 5000 Schildkroͤten 
ausgeſchifft. Eine Menge Damen hat deren gekauft, 
und fie tragen dieſelben unter dem Arm, wie mon dle 
garſtigen Schooßbündchen wohl auch herum ſchleppt. 
Süd ⸗Mokedonien liefert jährlich 15 bis 20,000 
Oken Seide, welche alle im Lande‘ ſelbſt gefponnen 
wird. Ein Theil derſelben wird dann zu den Poks 
verbraucht, einer Art Shawls, von denen man Tut⸗ 
bane macht; der andere wird zu Hemden benutzt, 
die man als die Ueberbleibſel der koſtbaren Induſtrie 
der Griechen in ihrem goldenen Zeitalter betrachten 


die Alten Flor von Cos nannten, fo glaubt man 
daffelbe Gewebe wieder zu erkennen, nur in Seide 
ſtatt Leinen. Die Feinheit, Güte und Gleichffädigkeit 
iſt dieſelbe, und überaus weich und zart, Die Alten 
nannten ſolch feines Gewebe: gewebten Wind — lei⸗ 
nene Wolken — Luftkleider. Salonicht, Makedoniens 
Haupiſtadt, betreibt einen großen Handel mit dieſem 


10,000 ſolcher Hemden aus. Das Stück koſtet 8 bis 
10 Piaſter, und in allen türkiſchen Staͤdten find ſie 
überaus geſucht, Die feinſten gehen ins Seroil des 
Großherrn und zu den griechiſchen Prinzeſſinnen. In 
Frankreich find fie bis jetzt ein Gegenſtand der Neu- 
gierde, vielleicht kommen ſie noch in Gebrauch. 5 

Das New monthly Magazine enthält Folgendes; 
Ein junger Mann zog im Jahre 1789 mit feinem Res 
giment durch Lyon, wo er krank wurde, zurückbleiben 
mußte, end, da er kein Geld hatte, von feiner hart 
berzigen Wirthin in eine ſchlechte Bodenkammer loglrt, 
an Allem Mangel litt. Im erſten Stock des Hauſes 
wohnten zwei Genfer Damen, Mutter und Tochter, 


* 


beide bejahrt. Dag Sicke des jungen Kriegers 
hatte die Theilnahme aller Housgenoſſen erweckt, und 
es gelang dem Kammermädchen jener Damen, Fraͤu⸗ 
Irin Agier, die Tochter, auf ihn aufmerkſam zu machen. 
Das Fräulein ließ ſogleich einen Arzt rufen, erklärte 
ſich, elena u, trag u, Und verſchoffte dem Kranz 
ren ein ſchdüss. Jahr, im Haufe. Das Kammer⸗ 
mädchen war feine treue Pflegerin.“ Tage und Wochen 


vergingen, und endlich kam der Kranke ſo weit zu ſich, 
doß er dringend zu willen vetlangte, wer ihm ſo viel 
Gutes erzeigt habe. Es wor in feinen. Zügen etwas, 
das Ehrerbletung, vielleicht Furcht erweckte, und die 
Kammerfrau nannte ihre Gebiesterſn. Der junge Mann 
wuünſchte Fräulein 9 zu ſehey, um ihr feinen Dank 
zu ſagen. Sie gewährte feine Bitte, bot ihm Bucher 
an — ja fogar, ihm verzuleſen, bis ihm erlaubt ſeyn 
würde, ſelbſt zu leſen. Er nahm dies freudig an, und 
wählte Tütenne's Leben und ein Werk uber Geo: 
metrie. Sie war in dieſen Unterhaltungen oft übers 
raſcht von feinen verſtändigen und geiſtreichen Bemer⸗ 
kungen. Er ward geſund und ſchſckte ſich zur Abreiſe 
an, als das Fräulein endlich nach feinem Namen und 
feiner Heimath fragte, indem feine Ausſprache einen 
Ausländer verrieth, „Ich bin ein Korfe, antwortete 
der Soldat, und mein Name iſt Napoleon Bona⸗ 
Parte.“ Er nahm Abſchied mit den Worten: „Nie 
werde ich vergeſſen, was Sie für mich gethan haben. 
Sie ſollen von mit hören,” Die Damen gingen nach 
Genf zurück, und hatten bald Urſache, über die Lauf⸗ 
bahn . hhlinnd ſich zu freuen, der fir indeß 
vergeſſen zu haben ſchlen. Kurz vor der Schlacht von 
Marengo kom ein Adjutaut Napoleons nach Genf, 
ſuchte Fräulein Agise auf, und bat fie, mit ihm nach 
Nyon zu fohren, wo Napoleon ihrer warte. Obwohl 
Tränklich und halb blind, eilte fie dahin, und Napoleon 
ritt ihr mit feinem Generalſtabe entgegen, dem er fie 
als feine Lebenstetterig vorſtellte. Sie blieb 2 Stun⸗ 
den bei ihm. Beim Abſchied ſagte er wieder: „Sie 
ſollen von mit hören.“ Vierzehn Tage vor feiner 
Krbnung ſchickte er den General Hullin nach Genf, 
und ließ ſie bitten, Zeuge ſeiner Herrlichkeit zu ſeyn 
und nach Paris zu kommen. Ihres Alters ungeach⸗ 
tet rriſte ſie den nächſten Tag mit ihm ab, und durfte 
nur das Mothwendigſte Ha Nee mitnehmen, denn 
dort fand fie ein ſchͤnes und vollkommen ausgeſtatte⸗ 
tes Haus auf dem Carouſſelplotz, den Tullerien gegens 
über; ihre Dienerſchaft in Napoleons Librer, und for 
gar die vollen Kleiderſchröüke bewirfen ihr, daß er ſich 
noch ihres Geschmacks erlnuere. Et hatte an alles 
gedacht, was ihr Vergngen machen konnte. Außer 
den Koſten bers Hausweſens erhielt ſie ein Jahrgeld 
von 6000 Ftaßcs. Er bewies ihr immer die ausgezeich⸗ 
neiſte Achtung und befuchte fie oftmals. Nach ſeinem 

Ae verlor fie alle dieſe Voriheile; man hat aber 
Urſache, zu glauben, daß fie von ſeinem Vevollmaͤch⸗ 


tigten bis zu ihrem Tode 1822 ihr Jahrgeld regel⸗ 

mägig eıbalten' hat. Die hier mitgetheilten Nachrich⸗ 

len find aus ihrem Munde. Selbſt wer nicht die 

Begeiſterung für ihren Helden theilte, konnte ihr nicht 

ohne Theilnahme zuhdcen. ’ 

Der Feldmarſcholl Barclay de Tolly, von ſchotti⸗ 
cher Abkunft, zeichnete ſich eben ſo ſehr durch fein 
eldherrutalent, als durch feine, Herzensgüte aus, 

Kurz nach dem Felozuge von 1812 bemerkte er, als 
er zufällig am Fenſter ſtand, wie die vor ſeinem 
Haufe ſtehende Schile wacht einen G mit 
einen Invaliden hatte, der den eneral ſprechen 
wollte, was aber die Schilowacht verweigerte, indem 
fie ſagte, fe habe firengen Befehl, niemanden eins 
zulaſſen, der mit, Biſtſchriften kame. Der Invalide 
berief ſich darauf, daß der Marſcholl ihn perſönlich 
kenne, wies vuf ſeine, verſtümmelten Glieder, und 
die Schildwacht ließ ſich endlich bewegen, zu thun, 
als ob fie ihn nicht bemerkt hätte, und ihn durchzu⸗ 
laſſen. Koum war der Involide hinein, als er den 
Marſchall mit donnernder Stimme den Befehl geben 
hoͤrte, daß man Beide, die Schildwacht und Jenen, 
vor ihn bringen ſolle. Dies geſchah. „Weißt du 
nicht“, fuhr der Marſchall den Juvaliden an; „daß 
du dich nicht ſo eindrängen datfſt? und du (indem 
er ſich zur Schildwacht wandte), daß du gegen mei⸗ 
nen Befehl gehandelt haſt?“ Beide ſtanden ſtumm. 
Der Matſchall zog jetzt die Klingel. Sein Sekretär 
erſchien. „Hier“, ſagte der Marſchall: „zahlen Sie 
jedem von dieſen in meiner Gegenwart fünf und 
zwanzig auf!“ Der Sefretär erſchrak und fagte ſtot⸗ 
ternd; „Soll ich den Korporal rufen?“ Nein, anta - 
wortete Barclay, thun Sie es nur ſelbſt. „Aber wos 
mit?“ fragte der Sekretär, nachdem er ſich vergeb⸗ 
lich nach einem Werkzeuge zur Züchtigung im Zimmer 
umgefchen hatte. „Womit? nun, mit Ihren Han⸗ 
den“, antwortete der Marſchall: ich dachte, Sie 
kennten Barcloy beſſet; zählen Sie Jedem 25 Ru⸗ 
bel auf, der Schildwacht für ihre Menſchlichkeit, 
und dem Javaliden für ‚feine, Tapferkeit und feine 
gusgeſtaudenen Leiden.“ —, 7 Br 

Timotheus Oates, ein Austufer beim Gerichtshofe 

in Wiltfpire (England ), gab im Jahre 1792 eine 

Bittſchrlft Kin, worin er den Richtern vorftellies Er 

ſey nun 84 Jahte alt, und bereits Ausınfer bei Ges 

ticht gewrſen, ehe elner von ihnen geboren worden; 
ſo ſchmol auch fein Lohn, ſeyen ſeine wear wehe 
doch noch kleiner; er konne leider nun nicht mehr 
outs rufen, pfellricht aber noch etwas leben, daher 
bitte er, daß ihm geſtattet werde, für dieſe kleine 

Spanne Zeit fein Amt durch einen Stellvertreter ver⸗ 

walten zu loſſen. Sein Sohn Jonathan habe eine 

klangreiche, widerhallende Stimme, fähig einen ſchla⸗ 
enden Geſchwornen oder Zeugen im enffernteften 
inkel des Gerichtshofes zu ermuntern, daher er 


dieſen zum Subſtituten wünſche; werde fein Wunſch 
erfüllt, ſo kbane man von ihm fagen, wenn er heim 
zu ſeinen Vätern gegangen, daß er nie eine Thrane 
vergoſſen, obgleich er fein ganzes Leben lang ges 
ſchrien habe. (Im Engliſchen heißt to cry „auẽstu⸗ 
fen“, aber auch „weinen, ſchreien.“) 

In einem eben erſchienenen engliſchen Werke unter 
dem Titel: „Wald ⸗ Skizzen, wird folgendes, auf 
Erfahrung begründetes Mittel: graue Augen in 
ſchworze zu verwandeln, angegeben. Man 
brenne Haſelnußſchälen zu Aſche, und lege dieſe auf 
den Hinkerkopf von Kindern mit grauen Augen. Sie 
werden nach und nach eine ſchöne ſchwarze Farbe 
annehmen. a 

Benjamin Franklin hatte in feiner Speiſekammer 
einen Topf voll Syrup ſtehen, über welchen die 
Ameifen geriethen. Zu rechter Zeit kam er noch 
hinzu, um den Eyrup zu retten, der von dem Voͤlk⸗ 
kein, das nach Suͤßigkeiten ſo begierig iſt, in kurzer 
Zeit aufgezehrt worden ſeyn würde. Um ihn in Sicher: 
heit zu bringen, hing er den Topf an einer Schnur 
an die Decke in der Speiſekammer. Da bemerkte er, 
daß eine Ameiſe, die ſich im Topfe verweilt hatte, 
angſtlich an demfelben herumlief und auf den Boden 
herab zu kommen ſuchte. Franklin, der auf Alles 
aufmerkſame Franklin blieb ſtehen, um zu ſehen, was 
die Ameiſe beginnen werde. Sie lief rund um den 
Boden des Topfes herum; da ſie aber dle große 
Kluft zwiſchen dieſem und dem Boden der Speiſe⸗ 
kammer fand, kehrte ſte um, und bald hatte ſie die 
Schnur gefunden, an welcher ſie hinauf, oben an der 
Decke hin, und dann an der Wand herunter lief. 


Es währte nicht lange, fo kam das ganze Ameiſen⸗ 


heer, marſchirte an der Wand hinauf, an der Decke 
hin, an der Schnur herunter, und machte ſich aber⸗ 
mals über den Syrup her. Es hatte alſo die das erfte 
Mal zurückgebliebene Ameiſe den andern Bericht ers 
ſtattet, und ihnen wahrſcheinlich bei dem zweiten Zuge 
zum Führer gedient. — Wären wir Ulle fo auf 
merkſam auf die Thiere, als Franklin, gewiß würden 
wir mehr dergleichen Geſchichtchen zu erzählen haben. 
In B. beſteht eine auf Aktien errichtete Waſch⸗An⸗ 
ſtalt, in welcher, außer dem Reinigen der Wäſche, 
auch die feinere Zurichtung derſelben, z. B. das, nach 
dortigem Sprachgebrauch, Brennen, Kaiffen, Locken 
und Tollen der Garnirungen, Halsktauſen, Jabots ꝛc. 
beforgt wird. Das Gebäude führt die Jnſchrift: „Waſch⸗ 
Brenn , Kniff⸗, Lock⸗, Roll und Toll: Haus.“ 
u 5 2 
Bekanntmachungen. 
Auction in Parchwitz. Montag den roten 
Oktober c., don 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, und folgende Tage, 
ſol der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Admini⸗ 


ſtrator Philipp von Rogau, beſtehend in Juwelen, 
Uhren, Gold und Silbergeſchirr, Porzelain, Glaͤſern, 
Leinenzeug und Betten, Meubles, Kleidungsſtücken, 
Wagen, Gemälden, Buͤchern u. ſ. w., in dem, det 
Wittwe Philipp gehörigen Haufe vor dem Liegnitzer 
Thore hleſelbſt, gegen baldige baare Zahlung fun ö 
lich verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
einladen. Parchwitz, den r. September 1825. 
Das Juſtiz⸗Amt für Rogau und Koitz. 
„ß EFHFR DT 


A 
Auktion von Meubeln, Sanittwann 
ren und Tuchen. Morgen Nachmittag um 2 Uhr 
nimmt die Auction von Sopha's, Stühlen, Walt 
tiſchen, Kleider und Glasſchränken, mehreren Schnitts 
wagren, coul. Tuchen zu Röcken, Beinkleidern und 
Mänteln, nebſt berſchiedenen andern Gegenſtänden, 
ihren Anfang, und wird Freitag fortgeſetzt. 1 
Liegnitz, den 7. Sepibr, 1825. Waldow. 


Reiſegelegenheit nach Berlin, iſt den 12. d. M. 

zu baben in No. 453. auf dem großen Ringe bei 
Liegnitz, den 6. Septbr. gs. Hoffmann. 
* — 


Offener Die uſt. Eine mit guten Zeugniſſen vers. 
ſehene, geſchickte Köchin, kann zum 2. Oktober einen 
Dienſt beziehen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expeditlon. 


Anerbfeten. Eine nothdürftig meublirte, jede, 
ſehr geräumige Stube hinten heraus, iſt nebſt vollſtändi⸗ 
ger Bedienung, Beſorgung der Waͤſche, Fruͤhſtuͤck, Mit⸗ 
fags und Abendbrod, für 8 Rihlr. monatlich ſogleich 
zu haben. Das Nähere fagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Zu vermiethen iſt ein Gewölbe auf dem kleinen 
Ringe in No. 110. Liegnitz, den 6. Septbr. 7825, 


mn — — — 


Geld- Gurs von Breslau. e 


vom 3. Septbr, 1825. Pr. Courant. 

4 ö Briefe Geld 

Holl. Rande ucaten = ax 97 
Kaiserl. ditg - - — 1075 
‚ Friedriehsdior »r - - 137 — 
Bange: Obligations — 02 
Stgats-Schuld- Scheine 9172 - 
Prämien- Schuld- Scheine! — — 
Wiener 5 pr. Ct. Obligations 1005 | —, 
dito Einlésungs- Scheine 425 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 3 
dito V. 500 M. 54 | — 
Posener Pfandbriefe + 3 — 
Disconto EEE — | 4. 


